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]nfiizpalaft zu Pari5257).

nnanfehnlichen Kaufliiden von Buchhändlern, Krämern und Maklem, die Bilden von Schreibem und Bei-

länfern der Magil'trat& und Parlamentsherren zu maskiren. Die four du may, fo genannt, weil feit alten

Zeiten bis l789 die Körperfchaft der Schreiber des Pdrlamentes, der cler;x de la bafoc/ze, hier alljährlich

den »I\laienbanm« anfzupflanzen pflegten, war gegen die rue de la Barillerie durch ein an Stelle der

heren Mauern und Thore gefetztes fchmiedeeifernes Gitter abgefchloffen. Weiterhin folgte die prächtige

S‘uz'nt5- C/zapelle Ludwig; der Heiligen, fodann das von Ludwig XI. begonnene, von Ludwig XII. vollendete

echnnngshofes (tour de: complex). Der früher im Mittelpunkte der Gebäudeanlage nächf’c der

großen Halle befindliche runde Danjan, auch Manigame'ry-Thurm genannt, war feit Mitte des XVIII. Jahr-

hundertes nicht mehr vorhanden; und an Stelle des zwifchen dem Palafi: und der plate Dauphine fich

fir kenden königlichen Gartens waren feit 1671 die von Häuferreihen mit Galerien und Läden urn-
er ec

fchloffenen Höfe tour name und tour de Lemoz'gnon errichtet worden.
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Aus diefem Gewirr von Gebäuden ill, unter Beibehaltung der merkwürdigflen und beflerhaltenen
Theile derfelben, der neue _qutizpalaft zu Paris feit 1840 nach und nach erftanden. Der in Fig. 196 257)
dargeftellte Blockplan der ausgedehnten Bauanlage veranfchaulicht im großen Ganzen Anordnung, Ver—
theilung und Zufammenhang der Haupttheile des Palafles. Zwei der Tiefe nach durchführende Galerien
/gzzlerie marcfiande und galerie de la 5ainte-C/zapelle), an der tour du mai beginnend und in der \Varte—
halle des Affifen-Hofes ausmündend, bilden die Hauptverkehrsadem. Die zwifchenliegenclen Gebäude ent—
halten zu ebener Erde den gröfsten Theil des Polizei-Präfectur-Gefängnifl'es, in dem darüber [ich er-
flreckenden Hauptftockwerke die Räume des Schwurgerichts— oder Affifen-Hofes. Diefe der Tiefe nach
durchführenden Galerien ftehen nach beiden Seiten hin in Verbindung mit breiten Nebengängen, welche
den Verkehr mit den übrigen Hauptabtheilungen des Palaftes vermitteln. Nach der Seine zu liegen das
Tribunal 1. Inflanz mit der [alle des für perdus‚ fo wie der Cafi'ations-Hof; die andere Seite nehmen

Staatsanwaltfchaft und Tribunal der Straf-Polizei (parque! a'u pratureur de la réßzzäliquz und h'i&zmdl de
police corrzctz'one/le), fo wie Oberflaatsanwaltfchaft nebf’t Appell-Hof (farquet dupracureur géne'ral und [0111'
zl'apgäel) ein.

Der vom Tribunal I. Infianz nebft grofser Wartehalle eingenommene Bautheil ift ganz auf den
Grundmauern des alten Palaftes errichtet. Auch die grofse falle des pas pera’m, 1871 unter der Herrfchaft
der Commune niedergebrannt, wurde unter Beibehaltung der Ab1neifungen und Formen, welche 7acques
Deöroflé ihr gegeben hatte, wieder aufgebaut, jedoch unter Vermeidung der Conftructionsfehler, welche
diefer begangen, indem er die Gewölbepfeiler der oberen Halle excentrifch, d. h. nicht auf die Pfeiler
der unteren Halle gründete. Am oberen Ende der [alle der par pzrdu: liegt der Verl'teigerungsfaal (falle
des crz'éer). An Stelle der ehemaligen grand’-rlmmbre des Parlamentes in; die I. Civilkammer; die zu—
gehörigen Räume find in den beiden anfchliefsenden Rundthürmen am Quai eingerichtet. Neben der Ein-
gangsthür zum Verhandlungsfaal fteht das Denkmal Berrz'er’s; weiterhin gelangt man zur Treppe, die zu
einem glasüberdeckten Hof, zugleich Wartehalle, führt; um diefen find, je 3 in einem Gefchofs, die
6 Civilkammern mit den zu jeder gehörigen Räumen gruppirt, Zwifchen der z. und 3.»Kammer liegen
Bibliothek, Advocaten-Zimmer und Zimmer des Präfidenten des Tribunals.

Auf der anderen Seite der tour du mai bilden die Gebäude der Staatsanwaltfchaft und der Straf—
Polizei die dem Civil-Tribunal entfprechenden Eckflügel und umfchliefsen auf zwei Seiten den Hof der
Sainte-Chapelle. Zu demfelben führt eine Durchfahrt in der Mitte der Hauptfront des Flügels gegen den
deu/ward du palaz's‚ welcher die Gefchäftsräume der Staatsanwaltfchaft und Unterfuchungsrichter enthält.
Der anfiofsende Flügel umfath die 4 Kammern der Straf-Polizei, welche im I. und II. Obergefchofs zu
beiden Seiten der vom Hofe aus erhellten Flurhallen über einander angeordnet find und zu denen man
in der Hauptaxe diefes Gebäudes mittels einer fiattlichen Haupttreppe gelangt. Sie bilden einen der
architektonifch wirkfamften und gelungenften Theile des Palaites, was auch für die äufsere Erfcheinung,
fowohl Hof— als Strafsenfront, gilt. Unter den Verhandlungsfälen liegen im Sockelgefchofs die Haftzellen
des Polizeigewahrfams la ‚wurz'a'érs, im Anfchlufs an erfiere in den betreffenden Gefchofi'en die Berathungs-
zimmer der Richter, in nächfter Nähe Zeugenzimmer, Gerichtsfchreiberei und fonftige zugehörigen Räume.

Von den der police carrectz'onelle angereihten Gebäuden der Oberflaatsanwaltfchaft und des Appell-
Hofes, früher für die Polizei-Präfectur beftimmt, giebt die Quelle, aus der diefe Mittheilungen gefchöpft
und?“), keinen Auffchlufs, da zur Zeit ihrer Veröffentlichung die Ausführung diefes Baues noch nicht
begonnen war.

Der bemerkenswerthefte Theil des Palafies ill derjenige, welcher die Räume des Schwurgerichtes
enthält; es ill das Werk des gereiften Meifiers, an dem Dit: fein ganzes Können und Willen, fein eigen-
artiges Schaffen erprobte und das eine Epoche in feinem Künftlerleben kennzeichnet. Die Facade gegen
die rue de Harlay (Fig. 197 259) zeichnet lich eben fo fehr durch monumentale Ruhe und großartige Wirkung
im Ganzen, als durch vollendete Schönheit und vornehme Einfachheit der Einzelheiten und des künftlerifchen
Schmuckes aus. Ueber eine breite Freitreppe, bei deren Anlage indefs die Nothwendigkeit der Erhellung
der im Untergefchofs liegenden Zellen ein wefentliches Hemmnifs bildete, gelangt man in das Innere des
Haufes, in die mehrfach erwähnte, durch die ganze Höhe des Gebäudes reichende Wartehalle, welche
durch die Schönheit der Architektur und Kühnheit der Confiruction überrafcht. An der gegenüber liegenden
Langfeite führt eine doppelarmige Treppe durch ein flattliches Portal zu der in Hauptgefchofs-Höhe ge-
legenen Galerie, von welcher aus man links und rechts durch Flurhallen in die beiden grofsen Verhand-
lungsfäle (fiehe Fig. 151 , S. 186) gelangt. Zwifchen denfelben liegen die zugehörigen, von Lichthöfen

257) Nach: Revue gén. a't’ Z’arch. x882, Pl. 32—33.

253) NARJOUX, F. Paris. Le palaz's de ju/lz'ce. Paris 1880.

259) Facf.—Repr. nach Taf. X des eben genannten Werkes.

Handbuch der Architektur. IV. 7. 16
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